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Eine kurze Erzählung über unser Leben und 
unsere Tätigkeit. 
 

An einem sonnigen Sommertag beschloss ich auf 
dem Wege nach Hause einen kurzen Abstecher in 
unseren russischen Laden „Moskwa“ in Jena Lo-
beda West zu machen, um ein paar russische 
Lebensmittel einzukaufen und in einigen russi-
schen Zeitungen zu blättern. Aber das erste, was 
meine Aufmerksamkeit auf sich zog, als ich über 
die Schwelle trat, war die farbenprächtige Zeit-
schrift „Parallelen“ mit dem Foto von Jekaterina 
Maruk auf dem Umschlag, die an einem meiner 
Programme teilgenommen hatte. Da hatte ich al-
les andere vergessen, und Freudentränen traten 
mir in die Augen, dass man über meine Leute, die 
aus Russland zum Studium an der Universität 
hergekommen sind, in der Zeitschrift schreibt! Der 
Artikel hieß „Leben zwischen zwei Ländern – ‚50 
kg’“ (Ausgabe Juli/August 2008) und erzählte über 
einen Film, der von jungen Leuten aus verschie-
denen Ländern handelt, die in Deutschland studie-
ren und leben, von ihren Schwierigkeiten und Er-
folgen, von ihrem Leben in einem fremden Land. 
Und da habe auch ich beschlossen, einen kurzen 
informativen Artikel über mich und meine Firma, 
das russisch-deutsche Zentrum für internationale 
Jugendprogramme „Europa-Orient“, zu schreiben.  
Die Firma habe ich 2006 in Kaliningrad (Russland) 
gegründet. Zu jener Zeit, als ich mich selbst im 
„Freiwilligen sozialen Jahr in Deutschland“ befand  
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Zu diesem Programm bin ich gleich im Anschluss 
an mein Studium an der Kaliningrader Fakultät für 
Sprachwissenschaften und interkulturelle Wirt-
schaftskommunikation angereist und habe  mich 
dort binnen eines Jahres mit der Arbeit betreffs der 
Organisation von Freizeit und Erholung und auch 
mit dem Umgang mit alten Menschen in einem Al-
tersheim in Weimar beschäftigt. Die Arbeit war nicht 
leicht, weder vom moralischen noch vom physi-
schen Standpunkt aus, aber ich habe das Projekt 
bis zum Ende durchgehalten, indem ich für mich das 
Wesentlichste und Wichtigste daraus entnahm. 
Nach dem Programm habe ich mich in der Jenaer 
Universität immatrikuliert (ich erhalte schon meine 
dritte Ausbildung), an der ich immer noch studiere. 
 

Die Idee, meine eigene Firma zu gründen, hatte ich 
schon lange, schon während des Studiums an der 
Universität in Russland, als ich parallel als Manager 
in einem Reiseunternehmen gearbeitet hatte. 
Schon damals stellte ich fest, dass ungeachtet der 
Unmenge an Reiseunternehmen ein Mangel an 
kulturellen und Bildungsprogrammen für Studenten 
und junge Leute zu beobachten ist. Und auch das, 
was es gab, war maßlos überteuert! Wohin kann 
üblicherweise ein einfacher junger Mensch aus 
Russland und den GUS-Staaten im Sommer fah-
ren? Wo kann man sich erholen, neue Freunde 
finden, etwas dazuverdienen und eine Fremdspra-
che erlernen? Alle Zeitungen sind voll bunter, glän-
zender Anzeigen von dem teuren Programm „Work 
and travel“ in Amerika, an allen Universitätswänden 
hängen Anzeigen über das schöne Leben hinter 
dem Ozean und den enormen Verdienst, aber nir-
gends wird etwas über die dort auftretenden 
Schwierigkeiten gesagt, darüber, dass bei weitem 
nicht alle Arbeitgeber die versprochenen Dollar für 
die schwere Arbeit bezahlen. Ja und wo soll man 
die 2000-3000 Euro hernehmen, wenn die Eltern 
keine Oligarchen sind, und du selbst nur ein einfa-
cher Student oder Schüler? Und was soll man tun, 
wenn man schon im Rahmen dieses Programmes 
in Amerika war?  Europa ist da um keinen Deut 
schlechter. Hier gibt es auch sehr viele Möglichkei-
ten zum Erlernen einer Fremdsprache. Man kann 
reisen und das nötige Kleingeld für die täglichen 
Ausgaben verdienen. 
 

Und da habe ich die die „Europa-Orient“ angemel-
det, auf Grundlage meines „Vorrats“ von zuverläs-
sigen Partner und Erfahrungen mit solchen Pro-
grammen wie Au-pair, Volontariat in Bau- und 
Jugendlagern, Freiwilliges soziales/ökologische 
und europäisches Jahr, Sprachkurse (sowohl in 
Europa als auch in Russland für Deutsche) sowie 
Organisation für die Ausbildung an europäischen 
Bildungseinrichtungen.   
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In dieser Zeit nahmen mehr als 100 meiner Teilneh-
mer erfolgreich an diesen Programmen teil. Mehr 
als 20 Anwärter befinden sich zurzeit im Stadium 
der Suche und Erledigung der Formalitäten für das 
Programm. Für einen der wichtigsten Punkte unse-
rer Arbeit halte ich nicht nur die Reklame, sondern 
auch die Durchführung von Informationstreffen und 
Präsentationen an Universitäten und anderen Schul-
einrichtungen in Russland, damit man  unsere Pro-
gramme kennen lernen  kann. 
Für die Zukunft plane ich, meine Tätigkeit nicht nur 
in Russland auszudehnen, sondern auch in den 
ehemaligen GUS-Staaten, aber auch der deutschen 
Jugend die Möglichkeit zu bieten, zu Sprachkursen 
oder zum Jugendaustausch nach Russland zu fah-
ren. Nachdem Sie diesen Artikel gelesen haben, 
erinnern Sie sich vielleicht daran, dass auch Ihre 
Verwandten aus Russland und den GUS-Staaten zu 
ihnen nicht nur als Gäste kommen wollen, sondern 
auch zum Studium in Deutschland. Und vielleicht 
wollen sie ja auch nur im Sommer sich mit der Ju-
gend aus der ganzen Welt unterhalten und ein inter-
nationales Lager besuchen. 
 

In diesem Artikel möchte ich mich an alle Unterneh-
men wenden, die sich legal mit der Arbeitsvermitt-
lung für Jugendliche und erwachsene Menschen 
beschäftigen. Sei es für zeitlich befristete oder Dau-
erarbeitsplätze in Europa. Ich möchte Sie zur Zu-
sammenarbeit aufrufen, da ich in letzter Zeit immer 
häufiger Anfragen zur Arbeitsvermittlung im Ausland 
bekomme. Unsere hauptsächlichen Arbeitsmerkma-
le sind Schnelligkeit, hohe Qualität, individuelles 
Herangehen und zuverlässige Partner im Ausland. 
 

Ich würde mich über alle ihre Vorschläge zur Zu-
sammenarbeit und zur Neuausrichtung meiner Ar-
beit freuen. Gern nehme ich Praktikanten  mit guten 
Kenntnissen der deutschen und englischen Sprache 
auf oder solche, die mit Grafikprogrammen arbeiten 
bzw. Webseiten erstellen können. 
 

Unsere Kontaktdaten:  
Tellefon:   0176 – 612 62 5156 oder 03641– 387797 
Email:      europa-orient@yandex.ru 
               www.db-aupair.de 
 

Mit den besten Wünschen 
Generaldirektor des Zentrums für internationale Ju-

gendprogramme „Europa-Orient“ 
Diana Bitkovskaja 

 

übersetzt von Andreas Scholz  


